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itrvlatt der Stadt Weilburg . In sSmtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten
Erscheint an jedem« erkt», und kdstet»b, «h,lt monatlich

dei »nseren«»«triizer» m»n«tlich li Pf, ., »ierteljiihrlich durch
die P«st »hne » «stelze» Mk. 1.SS.

Nr. 6 £.

Zeihiet die seGe
Kckgsnlche!

Die Kriegstopfer für alle Völker abzukürzen, war
Wille de» Kaisers.
Nun die Friedensthand verschmäht ist, sei dar deutsche

olkj aufgerufen, den verblendeten Feinden mit neuem
tbeweiS zu offenbaren, daß deutsche Wirtschaftrstärk«,

her Opferwille unzerbrechlich sind und bleiben.
Deutschlands heldenhafte Söhne und Waffenbrüder
:tn unerschütterlich die Wacht . An ihrer Tapferkeit

der frevelhafte Vernichtung- Wille uns,rer Feind«
Hellen. Deren Hoffen auf ein Müdewerden daheim

muß jetzt durch die neue Kri -gSarrl - ih - ver-
itet werden.

ungenf
D■

Fest und sicher ruhen unsere Kri,granleihen auf dem
Grunde des deutschen LolkSvermögens und

nkommen», auf der deutschen Wirtschafts- und Ge.
lltungrkräft, dem deutschen Fleiß, dem Geist von Heer,
otte und Heimat, nicht zuletzt auf der von unseren

ppen erkämpften Kriegslage.
War dar deutsche Volk bisher in kraftbewußtrr Dar-

ng der Kriegrgelder vollbrachte, war ein, Großtat
!weltgeschichtlich strahlender Höhr.
Und wieder wird einträchtig und wetteifernd Stadt
Land. Arm und Reich. Groß und Klein Geld z»

und damit Kraft zu Kraft fügen — zum neuen
htigen Schlag.

Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draußen,
aller G?ldge« alt im Innern.

Machtvoll undhvffnungrfroh der Entscheidung
"gegen I

fflorgennot!
»Oman »OM  Wilhelm b. Trotha.
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EWllgensjj» d« ,4,7. ! wurden ? . Tod und Verderben ! Aber wer
I; ^ .baran ? Kaum einer 1rtjfl y.. ' »* jvuuiii uua i

' Mutter schaute ihren Aeltesten mit stolzen, aber
^ ltl -ich wieder bangen Augen an Der Vater war so
" t ch, froh und aufgeräumt , als ginge es einem
übE ^ entgegen! Nun , und das tat es ja auch! Von
ltz }J  in" l ? er  war ein Kriegs-, ein Feldzug für Germanen
liretch" ieje (f•)cs' !« fast ein Freudenfest ! Zeugte doch gerade

Hill»» ^s" sch"st der Deutschen, wie edel und rein sie sich

(»achsruck»erbotoo.j
(Fortsetzung.)

endlich,« ries er erierchtert aus , „nun scheint
leit in die Sache zu kommen !"

~le  frohe Stimmung ebbte bei dieser doch schon
. nach Pulver riechenden Nachricht etwas ab, und
a°g bereits wie eÄi leises Trennungsweh durch die
ien der Familienmitglieder . Sie waren ja alle von

an daran gewöhnt gewesen, der Heimat fern zu
und nur die Zeiten des Urlaubes gemeinsam zu ver-

gen, aber nun trat jene unerbittliche Notwendigkeit an
ran : Trennung — vielleicht fürs Leben!

^e -se summte Kurt das alte schöne Reiterlied vor sich

„Morgenrot , Morgenrot,
Leuchtest mir zum frühen Tod !"

wußte denn, was die kommenden Zeiten

aette«* l>r P/u teden Augenblick bereit zu fein, ihr Höchstes,
si bit’<|r? ' das Leben einzusetzen und herzugeben füi>uf MMr -̂ bven einzuiegen uno yerzugeoen für

^Utsch-n ^Sache, ihr Vaterland , und zum Schutze der
iij I 11 Stauen , hinzutreten dann als Gefallene vor
re« g ?kt und zu sagen : Ich habe ehrlich gelebt, habe
*tr 3en! n ten unb  din gestorben mit reinem, bravem

So war das deutsche Volksgewissen. „Ich habekln ~ wu ‘ vcui | u/t < ; uu7yciui | | cii . Vuuc
agte hp i?r Bestellungen bei meinem Schneiderzu machen".

^ secĥ " ' ^ unÖ ber  ^ utter  die Hand.-Zimmer batte er lick eben den Säbel

Wer«ck» oriacher Kchrtstkeiter: 5. » . Alstert» seiffer, MeUsur,.
Jr»« **» » erlog: J . Kipp« , # . « . , K., gfefOwr«.

Hekeoho« Ar. 24.

K« serot«: »ie einsp,ltt,e « °rm»ndzeile IS Pfz. haben bei der großen
Berbreitn», >e» « latte« nachweirlich den besten Erfolg. Anserate» -
A«««ß« «r Meiner« » »zeigen bi« 8 Mßr « orgens, grißere tagivorher.

Mittwoch?»e« 14. März 1S17. 36. Jahrgang.

M mm Mk.
(NachbruO»erboten.)

14 . März 1916. Auf der liniert Maarseite schoben
schlesische Truppen mit kräftigem Schwung ihr« Linien
aus dem Rabenwald auf die Höhe „Toter Mann " vor;
25 Offizier« und über 1000 Mann wurden gefangen.
Eier französisch« Gegenangriffe blieben unter empfind¬
lichen Verlusten der Franzosen erfolglos. Auf dem
rechten Maaruser rangen die beiden feindlichen Artillerien
erbittert weiter. Dt« englisch«Artillerie richtet« schweres
Feuer auf Lens, die französische auf di«deutsche Stellung
bet Bille aux Bois und gegen Verschiedene Abschnitte
der Champagne. Mehrere französische Flugzeug«wurden
abgeschoffen. — An der Jsonzofront setzten erbitterte
Kämpfe ein, so «uf der Podgora-Hvhe, wo die Italiener
im Handgemenge zurück geworfen werden mußten,
ferner bei Sa « Martino , wo ein italienischer Nachtan¬
griff erfolglos blieb. Auch an verschiedenen andern
Stellen kam es zu Artilleriekämpfen. — Nunmehr wurde
auch der österreichische Gesandte in Lissabon von seiner
Regierung abgerufen, sodaß sich «uch Österreich im
Kriegrzustand mit Portugal befand.

Der Krieg.
TmrbMti« obrrften Stmsltitm

- «»Pt, »«rtier , 13. März (« . D. » . Amtlich.)
MeßNcher Ariegsschoupkutz:

Südlich von - rr «s machten englische Abteilungen
nach Feuervbrbereitung auf breiterer Front bei Aeuuruius
einen Vorstoß, der verlustreich fehlschlug.

An der Ancre, zwischen Avre und g)ise, westlich von
Koissous, in der ßhampogue und auf beiden Ma »s-
Flf -ru war die Gefechrrtätigkeitlebhaft.

Nördlich der - vr« drang «ine französische Kompagnie
gegen unsere Stellung vor; sie wurde durch Feuer vor
den Hindernissen zur Umkehr gezwungen.

Südlich »vn Fttpoul griffen die Franzosen nach
Trommelfeuer wiederum unsere Stellungen an. In
zäher Gegenwehr wurde die heiß umstrittene Köhe 185
gegen überlegene Kräfte gehalten; engbegrenzten Naum.
gewinn am Südwrsthang « erkauft, der Feind mit
blutigen Opfern.!

Hestkicher Kriegsschauplatz
HeereSfront der Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bagern.
Mehrere Abschnitte lagen bei klarer Sicht unter

russischer Artilleriewirkung, die kräftig erwidert wurde.
Nördlich der Bahn Zkoczow-Kuruopok führten unsere

Stoßtruppr mit Umsicht und Schneid ein Unternehmen
durch, bei dem 3 Hffizierr, 320 Flusse« gefangen, 13
Mijchi »««ge» rhre erbeutet wurden.

Auch bei Arzezang und an der Aarajorvk« brachten
unr Vorstöße in die russische Linie Gewinn an Ge-
fangenen und Beute.

«n der
Front des Generaloberst Erzherzog Josef

und bei der
Heeresgruppe des Generals«ldmarschallk von

Mackensen
ist bei geringen Borfeldkämpfen die Lage unverändert
geblieben.

Mazedonische Kraut.
Zwischen Hlbrida - und Fkresga-See griffen fran¬

zösische Bataillon « unsere Stellungen an. Sie sind ab¬
gewiesen worden.

Bombenangriffe nnserer Fluggeschwader auf den
Bahnhof Aerlekop (südöstlich von Vodenai erzielten
Treffer, die lange beobachtet« Brände hervorriefen.

»er erst, Generalquartiermeister «Ludeudorff.

In «M m Sn.

umgeschnallt, als ihm ein Kellner einen Brief überbrachte.
Kurt riß den Umschlag auf uns las:

„Verehrter , lieber Herr Leutnant t
Vor einer Stunde hier angekommen, würde ich

mich freuen. Sie bald im Hotel Adlon zu sehen. Besten
Gruß Ethel Wilcox.«

Er nickte, und eine Viertelstunde später saß er neben
seiner schönen Freundin , die ihm gleich nach seinem Ein-
treffen im Hotel eine Ausfahrt in den Grunewald vor¬
geschlagen hatte.

Nach den üblichen allgemeinen Begrüßungsworten
fragte die Amerikanerin:

„Glauben Sie wirklich, ckear Mister Kurt, daß es
Krieg gibt ?« ,

„Daran ist wohl kaum noch zu zweifeln, denn ich
habe auch soeben Order bekommen, mich morgen zu
meinem Regiment zurückzubegeben."

„Also doch! Und wie nehmt ihr Deutschen den
Krieg auf?  Habt ihr Sorgen ?"

„Wiiiiir ? — O nein, liebe Miß Ethel, -wir haben
ein reines Gewissen und ein ebenso unbeflecktes Schwert wi
reinen Schild ! Wir haben ein Lied, das schon unser
drei- und vierjährigen Knaben singen, das fängt an:

So ziehn wir Deutschen in das Feld —
Hurra — hurra — hurra!

Fürs Vaterland  und nicht fürs Geld!
Hurra — hurra — hurra!

Sehen Sie , das ist deutsche Art ! Und die gibt uns auch
unsere Ruhe , weil wir ein reines Gewissen haben ! Der sitb
liche Wert , der in uns ruht , ist eben etwas , das andere
Völker nicht kennen und uns darum beneiden I Neid und
Habgier , das sind die Triebfedern unserer Feindei Und
wir stellen ihnen etwas entgegen, was ihnen schwere
Stunden bereiten soll und muß : die deutsche Treue zum
Volk, zum Vaterlande , zu unseren Fürsten und zu unserem
Herrgott da droben im HimmelI Er verläßt keinen braven
Deutschen! Nein , nie ! Und eins, was unsere Feinde
schrecken soll: Wir sind einig ! Wir sind, wie unser

verKaper , die heilige Neichssahne in der Hand haltend,
seiner Thronbesteigung rief:

Ein Reich ! — Ein Volk ! — Ein Gott!
Und damit werden wir siegen!"
Kurt schwieg und sah leuchtenden Auges hinaus in den

deutschen Wald und dachte an die Stelle des Trutz¬
liedes, das er heute so oft im dichten Haufen der Volks¬
genossen trotz, ja wegen seines bunten Rockes mitgesungen
hatte:

„So lang ' ein Tropfen Blut noch glüht,
Noch eine  Faust den Degen zieht.
Und noch e i n Arm die Büchse spannt.
Betritt kein Feind das deutsche Land !«

Sie hatte schon- bei seinen ersten Worten ein tief¬
ernstes, ja dann sogar , trauriges Gesicht gemacht. Da war
es, jenesOWort , um defsentwillen sie sich schämte, daß
sie fast in die Erde gesunken war : Und nicht fürs
Geld!  Und sie? ,— 0 Gott, warum hatte sie das mit
ihrem Papa erleben müssen! So war auch er nur ein
feiger Heuchler, der allen Friedensgesellschaften angehörte,
ihn selbst predigte , wo es nur anging ; und nun," da es
galt , feine Ideale in die Wirklichkeit umzusetzen, da warf
ein einziger Begriff alles über den Haufen, alles Beten
um Frieden war vergessen, nur um des schnöden
Mammons willen ! Nur das Geld regierte für diese Menschen
nochl

Ach nein , pfui über solche Gesinnung I
Da sie keine Antwort auf seine Worte gab, sah er sie

an und gewahrte sofort den traurigen und auch verächtlichen
Zug um ihren schönen Wund.

„Was ist Ihnen ? Habe ich etwas gesagt, das Sie
kränken konnte, liebe Miß Ethel ?"

„Nein «, gab sie zur Antwort , und schüttelte traurig
ihren Kopf. Gleich darauf aber richtete sie sich straff
auf, ihre Augen bekamen, als sie dem hübschen, begeisterten
Offizier in die seinen schaute, ihren alten herrlichen
Glanz wieder, und noch einmal sagte sie: „Nein ! Aber
ich finde diese Zuversicht von euch Deutschen wundervoll,
herrlich ! Ueberschätzt ihr aber auch eure Kräfte nicht?"

Der Beaeiiteruna ibrer Stimme bei den ersten Worten

Vier rufstfche Transport- v-rf-nkt.
Wien,  12 . März , (zh.) Das „Reue WieuerAbend¬

blatt " meldet aus Petersburg : Der Kommandant der
schwarzen Meersiotte gibt bekannt, daß in der vorigen
Woche vier KriegstranSporte, von Sewastopol nach Ar-
menien unterweg». wahrscheinlich durch Minen, oder
Torpedo« versenkt worden sind.

«in « --g-f-cht « nwett vrastlien
Schweiz . Grenze.  13 . März. Die „Barl . Rach.

richten" melden aur Rom : Nach einer Meldung der
„Bgencia Americana" aur Rio de Janeiro berichtet der
Präfekt von Roronha , daß etwa 200 Meilen von der
brusiltanischen Küste entfernt zwischen zwei deutschen
Hilfskreuzern und mehreren englischen Kreuzern ein 18
Stunden dauernde» Seegefecht stattgefunden habe. (Ro-
ronha ist eine kleine, 350 Kilometer nordöstlich der
östlichsten Spitze Brasiliens  gelegen « Inselgruppe. Eg



handelt sich offenbar um ein Gefecht zwischen unseren
leichten„Möwenkreuzern", welche die englische Sperrkette
durchbrochen haben und nun im Atlantik den Feinden
großen Abbruch tun .)

Ser bchMe AM.
Sofia.  13 . März. (W. B.) Generalstabsbrricht.

Mazedonische Front : Starke feindliche Abteilungen ver.
suchten nach regerer Artillerievorbereitungin dem schmalen
Raum zwischen Ochriha. und Pre»pa-See vorzugehen,
wurden jedoch aufgehalten. Östlich vom Pre »pa-Se« dir
zur Cerna lebhafte» Artilleriefeuer. Im Crrnabogen
drang eine deutsche Jnfanterieabteilung in di«feindlichen
Schützengräben und brachte Gefangene zurück. Auf der
übrigen Front spärliches Artillerieseuer, an der Struma
außerdem auch Patrouillengefechte. Rumänische Front:
Bei Jsaccea vereinzelte Artillerieschüsse, östlich von Tulcea
Postengeplänkel.

Btt XihMti'i.
Konstantinopel.  13 . März . (W. B.) Amtlicher

Heeresbericht vom 12. März . TigriRFront : Keine neue
Nachricht von den beiden Tigrrsfronten und der persischen
Front . E» versteht sich trotzdem, daß die dortigen
Operationen planmäßig verlaufen. Kaukasurfront: Am
gestrigen Tage herrschte auf unserem linken Flügel starke
Patrvuillentätigkrit . Auch fanden beiderseits Erkundungen
statt. Wir schlugen Versuche, die der Feind unter dem
Schutze heftigen ArtilleriefeuerS gegen unseren äußersten
linken Flügel unternahm , vollständig ad. Von den
anderen Fronten kein wichtige» Ereignis.

China nnd Deutschland.
Haag,  12 . März , (zf.) Reuter meldetau » Peking:

Dar Abgeordnetenhau» hat in geheimer Sitzung mit
einer Mehrheit von mehr al» 300 Stimmen die Politik
der Regierung gutgeheißen, wonach der Abbruch der
Beziehungen zu Deutschland erfolgen soll.

Mults.
Weilburg,  14 . März.

[] Wie wir erfahren, haben die Verwaltungsorgane
der Landwirtschaftlichen Zentral -Darlehnskasse für Deutsch,
land beschlossen, für die Zentralkasse und die ihr ang«.
schlessenen Spar - und Darlehnskassen-Vereine(Raiffeisen.
Organisation ) zur 6. Kri,g»anleihe vorläufig 75 Millionen
Mark zu zeichnen. An den früheren Kriegsanleihen ist
dir Raiffeisrn-Organisation mit 363.5 Millionen Mark
ieteiligt.

][ Wucher mit Backobst und Fruchtsäften. Man
schreibt uns : Di« volkswirtschaftliche Abteilung de»
Krieg»ernährungSamt » weist soeben darauf hin, daß
gegenwärtig mit getrockneten Pflaumen Wucher getrieben
würde, da trotz unserer glänzenden letzten Pflaumenernte
Preise von 2.30 bi» sogar 2.80 Mark für da» Pfund
gefordert würden. Die volkrwirtschaftliche Abteilung
regt de»halb die Staatsanwaltschaften nnd Preisprü-
fung»st,llen dazu an, rückhaltlos gegen einen derartigen
Wucher vorzugehen. Auch al« «in Wucher unerhörtest«!
Art ist e» anzusehen, wenn gegenwärtig Fruchtsäft». wi,
Kirsch- und Himbeersaft zu Preisen v»n 8—8.50 Mark
dar Liter verkauft werden. Solche Fruchtsäfte kosteten
im Frieden 1.50 Mark. Hoffentlich nimmt sich da»
Kriegswucheramt der Angelegenheit an.

Mlittts.
jf Htrschhausen,  13 . März . Am 9. März wurde

dahier der seitherige Bürgermeister B e cke r t auf die
Dauer von 6 Jahren wiedergewählt.

'Diez,  12 . März . In der Kriegsküche werden
augenblicklich wieder im Durchschnitt täglich 300 Personen
verköstigt. Außerdem erhalten dort täglich 400 Schul¬
kinder während der Paulen Jvarme » Frühstück.

'Fulda.  12 . März . Im Mordprozeß Ebender
beantragte der Anklagevertreter, alle drei Angeklagten
wegen Mordes an dem Förster Romanus schuldig zu
sprechen, im Falle der Verneinung de» schweren Tod-
schlage». Wilhelm und Hermann Ebender außerdem
wegen des Schießen» auf den Gendarmeriewachtmeister
Bürck und den Bauer Wehner des Mord- und Todschlag».
versuch».

'Stuttgart,  12 . März . (W. B.) Graf
Zeppelin » Beisetzung.  Die Familienange-
hörigen de» Grafen Zeppelin fanden sich heut, vor¬
mittag 11 Uhr in dem würdig aurgeschmückten Emp-
fangSraum de» Pragfriedhofr» zusammen und nahmen
dort die Kranzspenden und Beileidsbezeugungen der
zahlreichen Abordnungen und sonstigen Vertreter ent¬
gegen, die von fern und nah herbeigeströmt waren. Al»
Vertreter de» Kaiser» erschien der hiesige preußische Ge-
sandte, Freiherr von Seckendorfs, zugleich in Vertretung
des Reichskanzler», der auch bei der Leichenfeier im
Sanatorium de» Westen» in Charlottenburg zugegen
war und dort erneu Kranz niedergelegt hatte, ferner in
Vertretung de» König« von Bayern der bayerische Gr-
sandte, Graf Moy , in Vertretung de» König» von Sachsen
der Gesandte Kammerherr von Stieglitz, in Vertretung
de» oeutschen Kronprinzen Hofmarschall Gras Biimarck-
Bohlen, in Vertretung d-S Großherzog» von Baden der
Gesandte Freiherr von Reck, der Großherzogin Luise von
Baden Oberhofmeister Graf Andlaw und de» Fürsten
von Hohenzollern Major Freiherr von Gayer. Im Auf¬
trag und in Vertretung d«» Prinzen Heinrich von Preußen
war Graf Erich von Zeppelin anwesend. Auch ein Ver¬
treter des österreichisch-ungarischen k. und k. Kriegkmini-
sterium» sowie ein solcher de» Kommandanten der öster¬
reichisch-ungarischen Luftfahrtruppen waren zugegen und
legten Kränze nieder. Unter den Anwesenden bemerkte
man ferner vollzählig die Mitglieder de» » üritember-
gischen Staatsministerium » mit dem Ministerpräsidenten
Dr . Freiherr von Weizsäcker an der Spitze, den stellber-
tretenden kommandierendenGeneral de» 13. Armeekorps
mit dem Stabe , den kommandierenden General der
deutschen Luftstreitkräft«, da» diplomatische Korp», sowie
Spitzen zahlreicher Militär - und Zinlbehörden . Um die
Mittagsstunde begannen die Glocken aller Kirchen der
Stadt zu läuten . Der König und die Königin erschienen
mit mehreren Mitgliedern de» königlichen Hause» in der
Trauerversammlung , di« sich um 12 Uhr in der pracht-
voll geschmückten Friedhofkapellezusammenfand. Nach-
rufe wurden nickt gesprochen. Nur Hofprediger Dr . Hoff-
mann hielt ein« längere Trauerrede unter Zugrunde¬
legung der Wort«: „Ich muß wirken, so lange e» Tag
ist". — Er schilderte da» Leben und Schaffen des Ver¬
storbenen. entwarf ein liebevolle» Bild der Charakter¬
eigenschaften. Von Geschlecht zu Geschlecht würden noch
im fernsten Dorfe die Kinder seinen Namen jubeln,
ferne Enkel würden ihn lesen in den Taten der Ge¬
schichte. Dann wurde der Sarg zum Erbbegräbnis der
Familie Zeppelin geleitet, da» von der Stadt ein« be¬
sonder» schön, Ausschmückung erfahren hatte. Der König
folgt« zum Grabe nach. Nach Gebet und Einsegnung
feuerte ein Bataillon Infanterie und ein« Batterie Feld¬
artillerie den Ehrensalut.

'Aus Schlesien,  12 . März . Die Magistrate
der Städte Breslau und Liegnitz beschlossen, die goldnrn
AmtSketten der Oberbürgermeister bei den Goldankauf».
stellen zu verkaufen und durch eiserne AmtsketteN zu
ersetzen. _

LiinWe Mitten.
Die Reihen unserer landwirtschaftlichenProduzenten

sind arg gelichtet; zu Millionen stehen Bauern und
Landarbeiter im Felde. Die Zurückgebliebenen mühen
sich hart , um mit Alten, Frauen und Kindern, und den
zum Glück zahlreichen Kriegsgefangenen die Ackerbe¬
stellung durchzuführen. Aber e» will nicht langen, zu¬
mal es auch an Gespannen mangelt. Und doch ist eS
eine Lebensfrage für da» Deutsche Volk, daß unser Land

war dann uver eine ar >pan »le Besorgnis in den testen
gefolgt, und sie schaute ihren Freund ein wenig ängstlich
an ; Kurt aber lachte so zuversichtlich und sicher, als er
sagte:

„Gewiß nicht, liebe Miß Ethel, aber bitte, schauen
Sie doch nur um sich! Ist das ein Volk, dem man
widerstehen kann, das so kräftig und wie ein Mann gegen
seine Neider und Feinde aufsteht, wie das deutsche, wo
jedem der Todesmut aus den Augen leuchtet? Nein und
dreinial nein, wir leiden nicht an Ueberhebung, auch nicht
an Dünkel, aber wir kennen unsere  Kraft und die
unserer Feinde , aber auch deren — Schwächen !"

Sie nickte nur , um erst nach längerer Pause zu ant¬
worten :

„Ja , mein Freund , wenn ihr so, wie ich das deutsche
Volk heute wieder gesehen haben, auf eure Feinde
losgehk, dann begreife ich den lateinischen Namen , den
man solch einer Eigenschaft beilegt : den iuror temonicusl
Ja ja ! Wehe denen, die euch unter die Fäuste kommen!
Ihr werdet lachend und singend in den Tod gehen !"

„Wie unsere Ahnen ! Ja — Nun und Sie, " lenkte
er nun ein, „was werden Sie nun tun ? Bald wird wohl
auch der Schiffsverkehr von den deutschen Häfen nach
Ihrein Heimatlande eingestellt werden , und oann wird
es schwer halten , nach Amerika zurückzukommen."

„Ich werde überhaupt nur noch einmal in meinem
Leben da hinüberfahren , wo ich geboren bin, ich habe
seit einigen Tagen weder ein Heimatland , noch einen —
Vater !"

Kurt starrte sie für einen Augenblick sprachlos an, um
dann zu fragen:

„Wie — was ist denn vorgefallen ?"
„Lieber Freund , fragen Sie mich nicht! Sie — werden

es einst schon sehen, wenn — der Krieg erst da ist und
— die Granaten fliegen ! — Doch zu mir ! Ich werde hier
bleiben und Kriegsberichter st atte rin  werden.
Der Beruf reizt mich. Zum Krankenpflegen tauge ich
ä conto meiner Prinzeßerziehung nur schlecht, und für
Pfuscharbeit bin ich nie zu haben gewesen."

„Wie — Kriegs - "
.Ja . wundert Sie das ?" unterbrach fie ihn schnell.

Die muizle u»er sein vourommen uoerrascyles Gesicht nun
doch lachen, er aber konnte ihren Entschluß doch nicht so
schnell fassen, wie es ihr lieb gewesen wäre . Immer noch
schüttelte er halb verständnislos seinen Blondkopf, nahm
jetzt sogar seine Mütze davon ab und strich sich durch die
Haare . Endlich hatte er seine Verwunderung so weit
niedergezwungen , daß er eine leidlich vernünftige Antwort
geben konnte, und so sag ê er:

„Hin, na ja. Miß Ethel, das ist ja ein ganz außer-
ordentlicher Gedanke, der auch nur Ihrem reizenden
Köpfchen entspringen konnte, aber ob das alles auch so
schnell geht, wie man es wünscht, ist eine andere Frage.
Immerhin bewundere ich Ihren Schneid, so vom Sessel
einer Dollaxprinzessin in den Straßengraben eines Welt¬
krieges zu klettern ! Ei >a. Je mehr ich mich nun hinein¬
denke, um so mehr leuchtet mir die Sache ein. Aber so
ganz leicht wird es nicht gehen !"

„Das weiß ich, aber Miß Echel Wilcox hat noch jedes
Hindernis genommen, an das sie herankam."

„Glaube ich! Und doch will ich mich mit der Aus¬
führung des Gedankens noch nickt recht vertraut machen."
Bei diesen Worten nun war er ihr ein wenig näher ge¬
rückt und ergriff ihre linke, im Schoß liegende Hand ; sie
schien sie ihm gern, ja sogar willig zu überlassen, und so
fuhr er dann fort : „Wissen Sie denn auch, welchen
schweren Gefahren Sie sich bei dem Berufe aussetzen und
welche Entbehrungen Ihrer harren ! Liebe Ethel, bitte tun
Sie mir die Liebe und setzen Sie sich alledem nicht aus!
Za. wollen Sie mir das versprechen?"

„Aber warum soll ich denn nicht ? Ihr Gesicht ist ja
ganz verzerrt , und Sie blicken so kummervoll drein , als
geschähe Ihnen ein großes Leid! Bangen Sie sich denn
um — mich?"

„Ehrlich gesagt, ja !" slleß er kurz hervor.
Da schaute sie ihn gar lieb und herzlich an und

sagte darauf in ihrer lebhaften Weise:
„Mein lieber Herr Kurt, um mich brauchen S i e

keine Angst zu haben, ich werde schon leidlich durch¬
kommen ! Wissen Sie , so 'n echtes amerikanisches Girl,
wenn 's auch eine Dollarprinzessin war . schlägt sich noch
immer durch ! Aber nun wollen wir auch mal von Ihnen —.

soviel wie möglich an Nahrungsmitteln hervo
D«» haben in den letzten harten Monaten
Städter , ja, vor allem die Städter , am eigene
zu verspüren gehabt. Darum soll es nicht a
Hilfsaktion für die Landwirtschaft, sondern al» all
für alle Schichten de» Volke», und gerade auch
städtischen Kreise, überaus bedeutsam« »atr
Aktion betrachtet werden, wenn stch Frauen «
Städten zum Hilfkdirnst in der Landwirtschaft
In Betracht kommen natürlich nur solche Fra
Mädchen, die nicht bereit» in wichtiger krietztwirts.
Arbeit stehen. Wer heut« in der Kriegsindustrie,.
Krankenpflege ufw. beschäftigt ist, soll natürlich
verbleiben. Nur bisher brachliegende Kräfte Iiiften]
Reiche einen Dienst, wenn sie sich zur landwir
ltchen Arbeit melden.

Vor allem ergeht der Ruf an alle deutschen F-
und Mädchen, die vom Lande stammen, mit den
wirtschäftlichrn Arbeiten vertraut sind, und die
erforderliche körperlich« Rüstigkeit und Widerfta»
besitzen. Die Erfahrungen , die die Landwirt» im,
1914 mit ungeübten Städterinnen gemacht haben,
mutigen nicht zur Fortsetzung de» Versuche»: der \
Eifer, mit dem die freiwilligen Helferinnen damals
Werk gingen, konnte doch zumeist die mangelnde
und Übun, nicht ersetzen. Aber di« vom Land«
menden Helferinnen werden überall hochwillkommch,
auch wenn sie ihre Kinder mitbringenI Zahlreich«»
und Gutsbesitzer werden sich bereit erklären, Frauen
ihren Kindern aufzunehmen und so reichlich zu bekö'
wie di«Not der Zeit es irgend erlaubt, selbstverst'
unter der Voraussrtzung, daß di«Mutter sich al»l
bare Hilfskraft in der Wirtschaft erweist. MitSi:
kann erwartet werden, daß viele Frauen gern die
legrnheit ergreifen werden, um ihren kärglich err
in der Großstadt von Lust und Licht abgesperrten Kk
einige Monat « gesunden Landleben» zu verschaffen.

Meh» noch wt« birher muß in allen Kreise"
deutschen Volke» der Wille geweckt werden, an der
zeugung dir für Heer und Heimat gleich w"'
Nahrungsmittel tätig mttznarbeiten. Es geht nt*
daß Frauen und Mädchen vom Lande in die U
abwandern , weil ihnen dort höherer Lohn winkt,
soll denn an ihrer Stelle für Brot , Kartoffelni
Milch sorgen? Ist es schon vaterländische Pflicht^
Frauen , die irgend dazu in der Lage sind, Arbeiff
dem Lande zu übernehmen, muß es Ehrensache-
bereit» auf dem Lande befindlichen Frauen sein,
in dem Entscheidungtkampf mit unseren Feinden,
zu bleiben, wo sie die nützlichste KriegSarbeit vev^
können: auf heimischer ScholleI Nicht laut und
dringlich genug kann immer wieder dieser schöne B.
satz verkündet werden, damit » tr firgen! — Di«
beitsvermittlung übernehmen dir bei den Land
schaftrkammern eingerichteten landwirtschaftlichen Ar'
Nachweise.

Bon Konsul Stolle , Eiershausen.
Die „Köln. Ztg." berichtet, daß im Landkreis

zwangsweise Anpflanzung von Kartoffeln im Durchs^
au»maß der Jahre 1912/14 erfolgen soll. Wir
wenn der Landwirt weder Saatkartoffeln noch Dun
diese» Feld hat, und was für Arbeit um die £
Kontrolle au»zuüben! Außerdem wird durch
da» Schaffen nicht angeregt.

Ich möchte daher den Vorschlag machen, die|
Verpflichtung von Kartoffeln für die neue Kampa^
folgender Weise zu regeln: Der Produzent hat von"
mit Kartoffeln besetzten Morgen ein Quantum v»
Zentner abzuliefern, während der Rest ihm für ^
kartoffeln, und für seinen und seine» Vieh» Bedarf
bleibt. Da» heißt also, daß reichlich 50 Prozent
verfügbaren Ernte für die Allgemeinheit reserviert nr.
wobei der Bauer noch das Risiko de» ErnteauSfall«
nimmt . — Der Preis kann mit 5 Mk. westlich^
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mein lieber, lieber Freund , reden ! — Ja , mein
setzte sie fast bestürzt hinzu, als sie sich der Gefahre«
mußt wurde, denen er entgegenging , „Sie sind j*1
schlimmer öaran _! Ihnen droht der Tod auf jedem
und Tritt , den Sie da draußen im Felde machen w>
D, was bin ich für ein schlechtes Geschöpf, an all bas
jetzt zu denken ! Ach Gott, so ein Krieg scheint doch
bar zu sein !" —

„Bangen Sie sich denn ein wenig um mich?"
„Ja ", gab sie ihm ohne jede Ziererei zur Antwl
Er schaute ihr treu und lixh in die auf i$f

richteten Augen und sagte einfach:
„Miß Ethel , wir Soldaten sind immer etwas

gläubisch, geben Sie mir einen Talisman mit auf
Weg !"

„Wenn es Sie freut und im Sinne unserer V]
schaft beruhigt , tue ich es gern. Aber was soll ich
da geben ?" „ ,

Er besann sich nur einen Augenblick, dann saMelatte
wenn auch nicht gerade hastig, so aber doch freudig

„Ihr Bild mit ein paar Worten des Gede»j
Ethel ", setzte er dann weich und fast zärtlich w"»»
„Kehre ich aus dem nun wohl beginnenden Kriege m ;«b o
darf ich es dann gegen das Original austauschen ? len M
ließ sie aber zunächst nicht zu einer Antwort ko«
sondern fügte hinzu : „Sollte  ich aber für mein ' .
land vor dem Feinde fallen, dann soll man es ^agtg
meinem Herzen ruhend , in mein schlichtes Soldate« Pflan
mitgeben I" M

Nur ein leise gehauchtes, fast zitterndes „Ja"
sich ihrem Munde , während er ihr heiß und in»»
überlassene Hand - küßte.

Lange sprachen beide kein Wort miteinander,
ihre Gedanken hatten sich zu sehr in ihrer beider
vertieit.

(Fortsetzung folgt.)
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der Elbe festgesetzt werden Anpflanzungen
■üf «oraen werde, - von der Abgabe frergcstellt.
' ' * ^ z Selbstversorger.

dieser Regelung liegt daran , daß dre
bald nach der Pflanzzeit das genaue

W JJ ®"n lernt, über welches im Herbst verfügt
&  J 1 „ B , serviert dadürch die nötige Zeit um

>j?L l<Xtei (un 0«pIan zu befinden . Für den Bauer
* ^ den Vorteil . daß sein eignes Quantum
i d-.e Lach ' v-n ^ mehr er anpflanzt , und daß er

. Anteil dann frei verfügen kann,
j S diese Weise für die Regierung zu bauende
* JK » H » ich i -- . ch' i - > auf za . 20 Mil.

Tnftun zu schätzen, sie genügt also um 60
^ .^ unversorgter Bevölkerung , auf ein volle» Jahr,
und tä glich zu gewähren. _

Pas ferne Hraö.
Du schläfst so fern m fremder Erde.
<** weiß nicht , ob ich je da » Grab,
Wo man die letzte Ruh ' dir gab,
In FriedenSjahren finden werde.
Kann auch dein Trab mir niemand sagen.
Zn Gotte » Erd « ruht dir Saat
Und wird — ErlösersieZektat —
Am Ost »rmorgen Blüten tragen.

Ich fühl ' dein Wesen um mich wehrn.
Du lebst — dein Kleid allein ist tot —
In ewig jungem Morgenrot!
Ich weiß : ich wrrd ' dich Wiedersehen ! —

Lette Mitttn.

schlugen österreichisch -ungarische , deutsche und bulgarische
Abteilungen einen französischen Vorstoß zurück.

Der Stellvertreter der Chefs des Generalstabes:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Kr ei g «isse zur See.
Am 12 . d . Mt «, vor Tagesanbruch hat eine » unserer

Seefiugzeuggeschwader die militärischen Anlagen von
Valona angegriffen und Bomben im Gesamtgewicht
von 1200 Kilogramm mit sichtlicher Wirkung abgeworfen.
E » wurde » ausgedehnt » Brände beobachtet . Alle Flug¬
zeuge sind wohlbehalten «ingerückt.

Flottenkommando.

Die
Landen

m  Ack F

Berlin,  13 . März , abend » . (W . T . B . Amtlich .)
>afte Tefechtstätigkeit an der Ancr «, südlich der Avre
in der ßyimpagne . Im Wen brachte ein Vorstoß

der A «j»rowk « über 25v Htf «« ge» e ein.

Bochum,  14 . März . In Herne wurde am Montag
ättag die Inhaberin des an oer Behren »straße ge¬
rn Möbelgeschäfte », Frau Hirschen , ermordet aus-
den . Bald darauf fand man in der Privatwoh.

dir Getöteten da » Dienstmädchen ebenfalls er
«t vor . Der bis jetzt unbekannt « Täter hat offen¬
in räuberischer Absicht den Laden von der Straß»
betreten , die Tür hinter sich abgeschlossen , um » or
raschungen gesichert zu sein und dann . Frau Hirschen
rmem schweren Hammer erschlagen . Da der Mörder
Laden Geld und Wertsachen nicht entdeckte , ist er in

mHSk« i«Privatwohnung einaedruugen , wo dar Dienstmädchen
in zwe-te» Opfer wurde . Der Ehemann der ermordeten
m Hirschen befindet sich im Felde.
Lasel,  14 . März , (zf.) Hava « zufolge wird dem

-Werald " au » New Dort  gemeldet : General Car-
arza ist am Montag ohne Schwierigkeiten wiederge«
Stzlt worden.

iien,  14 . März . (W . v . Nichtamtlich .) Amtlich
verlautbart vom 13 . März.

HeLkiAer KriegsllSa « pt «tz.

- inaL . 2m ^ aume südlich und östlich von Brzezany mehrere
f, rsolgbringende Borfeldunternehmungen . Nördlich der

X" vn Zloczow nach Tarnopol führenden Bahn holten
'ere Stoßtrupp » 3 Offiziere , 320 Mann und 13 Ma¬
nengewehre au » den russischen Gräben . In Wol¬
len setzte stärkere Kampftätigkeit ein.

Ilakienistöer Kriegsschauplatz.
Die Geschütz- und Minenwerferkämpfe auf der Karst
hflächr und im Wippach -Tal « hielten Tag und Nacht

Aus der Cima di Costabella wurde ein schwächerer
lienischer Angriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In der Landenge zwischen Ochrida - und Vrespa -Ser
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Milche Aechkicht».
Donnerstag den 15. März , nachmittag» 5 Uhr:

PassionSgotterdienst durch Hofptediger 8 cheereN  —
Lieder : Nr . 81 und 82.

ListenI
Mi>n ftnf.Nr . 778 —781 liegen auf.

Gefreiter Karl Ketter , geb . 26 . 1 l . 85 zu Bleffen-
bach , le -chr verwundet.

mxxxxxxxxxxxxxxxxxxm

Ullstein-

Milche tzekmlmchmm btt Stellt ffitilfa«.
Wir machen darauf aufmerksam , sdaß heute Mitt¬

woch abend von 10  Uhr ab auf mehrere Stunden die
Wasserleitung zweck» Arbeiten für folgende Straßen
abgestellt bleibt und zwar in der Mauerstraße . Schwanen -,
Bogen -, Lang - und Neugaffe , sowie in der Gartenstraße.

Weilburg.  den 14 . März 1917.

_ Der Magistrat.
Damit bei dem Mangel an Arbeitskräften , die noch

vorhandenen Beamten der Stadtverwaltung in die Lage
kommen ihre schriftlichen Arbeiten erledigen zu können,
wird da » Publikum nochmals dringend gebeten , Be¬
sorgungen , Anfragen usw . nur während der Vormittags¬
stunden » on 9 -12  Uhr zu erledigen . Nachmittags sind
und bleiben die sämtlichen Büros der Stadt - und Poli¬
zeiverwaltung und de» Standesamt » geschloffen.

Auch wird noch besonder » darauf hingewiesen , daß
er den Beamten nicht gestattet ist , Au »künfte in ihren
Wohnungen zu erteilen oder Dienstgeschäfte daselbst
vorzunehmen.

Weilburg,  den 6 . März . 1917.
Der Magistrat.

Zum 1. April d . Js . suchen wir einen jungen Mann
achtbarer Familie mit guten Schulkenntniffen als

Bürolehrling.
Meldungen nebst Lebenslauf sind bis zum 25 . ds.

Mt », hier einzureichen.
Weilburg,  den 9 . März 1917.

Der Magistrat.
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GoidlUlkllBjssteüe WeilÜBlg.
Leider mußt « die für den Anfang de» März in Aus¬

sicht genommene Schätzung der «ingegangenen Gold-
fache« noch einig« Zeit verschoben werden. Wir bitten
daher nochmal », alle » , wa » von den Besitzern zur Ab-
lieferung an un » bestimmt ist , recht bald im

Zimmer 7 des König!. Landratsamts
abzugeben . _

Wellen; Liidenimii Oin die EIMlm
oon SnlNIendeinie».

AuS einem Schreiben vom 29 . Oktober 1916.

Nit lehhalter Ereude begrüsse ich
die Vermehrung der Soldatenheime
dicht hinter der Front,deren Errichtung
trotz der mir wohlbekannten Schwierig¬
keiten im Osten gelungen ist. Die
seelischen und körperlichen Wohltaten,
welche der einzelne Soldat in diesen
Heimen geniesst, werden der Schlagkratt
der Truppe im Ganzen zu Gute kommen.

udendorß!

Schrankpapiere
empfiehlt H . Zipper , G . m . b < H.

iein Ichwendet kein Saatkartosfelgul!
In verschiedenen Berliner Zeitungen wurde Übei

•nö  l5Wsii"che berichtet, die mit der Auspflanzung von Kartosseb
>em vMimplatten gemacht worden sind. Es wurde darauf hin*
en we »eaiiefen, welche großen Ersparnisse angeblich dadurch erziel«
v iw ®eri)en* Diesem Vorschläge muß entschieden widersprochen
dochI" «erben. Schon bei der letzten Kartoffelernte

f !"ben sich die Nachteile gezeigt.  Die zweifeb
- , geringe vorjährige Kartoffelernte ist nicht allein aui
- ungünstigen Witterungsverhältfiisse, aus mangelhaftk
n >>! 1-ungung und Bearbeitung, sondern in der Haupt

l*che auf mangelhafte Aussaat und Be
iwas Fassung des Saatgutes zurückzuführen
aus v» Wenn nun der Vorschlag gemacht wird, an Stelle vor

aa ^ten Saatkartoffeln nur Kartoffelkeimplatten zu oer
£c;,®*n, so muß dem unbedingt widersprochen werden

1 ® J Kartoiffelbaugesellschaft warnt drin*
vor der Aussaat von Kartoffelkeim

” s* ttt8n  und bemerkt hierzu , daß e<

n?° tgut»i eine gesunde , ertragsfä hige
oioai ^Nanze  wächst . Bestenfalls kommt nur ein Zufalls-

« {Ä *°!l ^ den Versuch in Frage.
d innii uuch nicht zu erwarten ist, daß erfahrenere Land-

miuk ^ uer derartig leichtfertigen Anregung folgen, so
nder,i hi , befürchten, daß kleine, unerfahrene An-
>erZ>Gnamentlich Laubenkolonisten,  sich zu einem

~ MUif) entschließen werden. Sie werden dann mit
Decken im nächsten Herbst sehen, wie stark die Mißernte

ünö  sie werden nicht nur Mühe und Kosten nutzlos
IxjL.̂ endet haben, sondern unserer Volksernährung einen
S»''l,"" meidlichen Schaden zugesügt haben. Eine gute

»Kartoffel soll 1'/» bis 2 /̂-,Zoll groß sein, dann wird

fie man nur Kenne treiven und Wurzeln schlagen, fonsern sie
wird auch in der genügend großen Kartoffel stets genug
Nährstoffe finden, die ihren ersten Aufbau unterstützen und
kräftigen.

Fällt die erste Entwickelung der jungen Kartoffel¬
pflanze in eine Dürreperiode, die sie hindert, dem Boden
Nährstoffe zu entnehmen, so ist sie ganz auf die Muiter-
lnolle angewiesen. Nur wenn diese genügend Starke-
werte enthält, wird der junge Keim die Trockenheit ohne
Schaden überstehen. Deswegen lasse sich nie¬
mand zu derartigen gefährlichen Versuchen
überreden.  Es ist hierbei genau wie beim Schneiden
der Saatkartoffeln : wer es nicht früher schon mit Erfolg
getan hat, der lasse die Finger davon. Der Schaden, den
ein solcher Versuch zur Folge haben kann, ist größer als
der sehr unwahrscheinliche Nutzen. Auch unsere Behörden
sind derselben Ansicht, haben sie doch die A u s sa a t-
Beschränkung auf  1600 Kilogramm für den
Hektar für die diesjährige Pflanzzeit auf¬
gehoben.  Sorge jeder für gute Pflanzlartoffeln. Nur
dann wird die Müde lohnen. Halte sich jedernlann stets
vor Slugen, daß beim Kartoffellegen das Beste gerade
gut genug ist! P . K.

□ pstanzt khwgoovirvüumer
Ein Bolksschullehrera. D. aus Bayern (Schwaben)

gibt folgende beachtenswerte Anregung:
Schon jetzt machen sich da und dort Bestrebungen

bemerkbar, Erinnerungsze-chbn an den Weltkrieg zu
schaffen. So feor da- zu begrüßen ist, sofern es sich um
geschmackvelle Denksteine für unsere Gefallenen ui oen
heimatlichen Friedliche» halidelt, so muß man es doch al-
verftliht bezeichnen, i .mitten des Kanipfgeiäses >chon
Denkmäler größeren Stiles zu errichten. Äöer trotzoem
drängt und treibt es m>s weiter nach einem jmnrgen
Arfsdrrlcksmittei für unsere dankbaren Gefübie den ge¬
fallenen und noch kämpsellüen Heldeil gegeiiüder.

Seit alters war es Sitte uns Brauch, oie Gedenk¬
tage  großer Erei. nijje und bedeutender Männer durch
Bilanzen von Eichen, Buchen und Linden in Gegenwart
und Zilkun.t -ui feiern uno au  einen . Ueoerait in den

lLauen des engerei » uno weiteren Lraierran- es ragen
solche Zeichen dankbaren und pietätvollen Gedenkens zum
Himmel empor. Die AUgemeiliheit wird, wenn einmal
die Kirchenglocken den Frieden i» die Lande hinaus-
getragen haben, wieder zu dem schöneil Sinnbttd zuruck-
greiien, das der Baum durch seine Lebenserjcheinungeu
zum Ausdruck bringr. Was ist da naheliegender, als üap
insbejoildere der Landbewohner, oder wer sonst einigen
Grund sein eigen nennt, diesen Gedanken ausgreift und
seine Kriegsgesühle und -etinnerungen durch ein Natur¬
denkmal  festzuhalten sucht? Verfasser dieser Zecken
hat an schönster Stelle seines Gartens bereits eine Grube
ausgehoben, dazu bestimmt, ,mFrühjahre einen„Kr i e g s-
b z w. F r i e d e n s b a u m" in sich aufzunehmen. Em
Obstbaum soll esseiw- wenn möglich dieAplelsorte„K a i j e r
Wilhelm"  mit ihrer herriichen und wohtschmeaenden
Dauersrucht. Solch ein Denkmal dauert aus,
wächst und wurzelt im Heimatboden zum
Stolz und S e»g e n der Nachkommen,  wird
durch seine alljährlich bescherenden Gaben ein Sinnbild
weroen von bem unerschöpflichen Schatz, den wir in der
von unfern Streitern treulich beschirmten heimatlichen
Scholle besitzen.

Sollte bezüglich der B a u f o r m e n noch ein kleiner
Fingerzeig gegeoen werden dürfen, dann wäre zu raten,
diese ganz nach dem verfügoaren Raum zu wählen.
Bei allseitiger Entwicklungsuiögtichkeit wird es der Hoch¬
stamm sein, bei weniger Plag Halbstamni. Bujchbaum
oder Pyramide, was man pstanzt; seine und empfind¬
liche Sorten gibt man als Spalier an die Wand. Und
nun mit festem Willen und frijchein Eifer daran und ein¬
mal die Baumgrube ausgehoben: bis zum Pflanzakte
selbst ist noch genügend Zeit, alle» andere zu üverdeilken
und bereiizustellen.

Unser» Ob st bauvereinen und namentlich
den  d e u l sche n B o l ks sa, u l en durfte mit diesen,
Borschlag ein willkommenes Aiiltel an die Hand gegeoen
sein, in jetziger großer und schwerer Zeit ihre und damit
des Ltzaterlandes iceellen und auch materiellen Ziele
fördern zu heilen. »



Nutz und Kreiuchch-Dtrkms
in der Kgl . OberfSrfterei Weilmünfter.

Dienstag , de« 20 . März d». Js . vorm. 10 Uhr
bei Gastwirt Ebel  in Dietenhausen . Schutzbezirk
Dietenhausen . Distr . 3 „Herrnwald . Buche « r 4 rm
Scheit 110 rm Knüppel , 176 rm Reiserknüppel , Distr . 7 a
daselbst . Buchen : 102 rm Nutzrollen ; 138 rm Scheit,
57 rm Knüppel , 180 rm Rtiserknüppel ; Nadelholz:
2 rm Knüppel. Distr. 9 „Köpfchen". Buchen : 1b rm
Rollscheit 1,2 m lg . 119 rm Scheit , 57 rm Knüppel,
58 rm Reiserknüppel. Nadelholz : 4 rm Knüppel.
Distr . 23 „Heiligenwald ". Nadelholz : 300 Stg . V . Kl.
16 rrn Knüppel. Totalität au« Distr. 8, 12, 13. „Herren-
walb " u . „Schießberg ". Fichten : 1 Stamm I . Kl . mit
2,38 fm ; 19 Stä . II . Kl. mit 26,89 frn, 9 rrn Knüppel.

Holzverkauf.
Die Gemeinde Merenberg bei Weilburg a . L. v »r.

kaust im Wege de« schriftlichen Aufgebot « folgende»

Fichten-Nutzholz:
Loos I . Fichtenstämme 1— 3r Klasse = 119 Stämme

mit 117 Fstm . (15 Fstm . Ir Kl .. 47 Fstm.
2t  Klasse, 55 Fstm., 3r Kl.)

Loos II . Fichtenstämme 4r Kl . (zu Cellulose und
Grubenh . geeignet ) 228 Stämme ----- 55 Fst.

Loo « III . Fichtenftange « Ir und 2r Kl . 986 Stück.
(760 Ir Kl ., 236 2r Kl .)

Loo « IV . Fichtennntzknüppel 2 Meter lg . !--- 31 Rm.
Die Gebot«  sind für jede« Loo « getrennt , beim

Stammholz pro Festmeter , bei Loo « 1 klassenweise , bei
Stangen pro Stück , Loo « 4 pro Raummeter verschlossen
mit der .Aufschrift „Nutzholz"  versehen an das
Bürgermeisteramt Merenberg (Oberlahnkrei «) einzu¬
reichen, woselbst die Eröffnung Dienstag de « 27.
März erfolgt.

Nachgebote werden nicht angenommen.

Holzversteigerung.
G amstag  den 17 . März , vormittag « 10 Uhr,

kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt 6 „Klein-
h a u " folgendes Holz zur Versteigerung:

110 Raummeter vuchen -Scheit,
152 „ „ Knüppel,

36,40 Hundert Buchen -Wellen,
2 Raummeter Eichen -Scheit,
8 „ „ Knüppel und

20 Eichen -Wcllen.
Hasselbach,  den 13 . März 1917.

_ Der Bürgermeister
*>» »:« r» »:» »s»

Clmgkl.und hnttjol.Gchngbiilher
in jeder Preirlage.

Sch Ich« liill in Nim»kelnMn»
Int fionBnnnnien mi  Mmnnikmln

empfiehlt

HSuchhandtung K . Zipper , H . m . v . K.

• • • »gi

MiWM
die KriWnnleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei. unserer
Hauptkafse (Wiesbaden, Rheinstraße 44) , den
sämtlichen Landesbankstellen und Sammel¬
stellen , sowie den Kommissaren und Vertretern
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden b% %
und , falls Land.csbankschuldverschreibungen ver¬
pfändet werden , 5° /0  berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer Kün¬
digungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren
vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
zum 31 . März d. Js.

Neu eingeführt:

Krjkgsaulkllik-Derßlhkruug.
(Steigerung der Zeichnung auf den fifachen Betrag
ohne augenblickliche Mehraufwendung .)

Direktm der Anffnnislhen Lnndksllnnli.

Todes -Anzelg -e.
Mstziil

Gestern nachmittag 3 */4 Uhr verschied nach kurzem schwerem
Leiden im Alter von 48 Jahren , meine innigstgeliebte Frau , unsere
herzensgute treusorgende Mutter, Grossmutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau

(markenf.
Paket 20 unh

emfiehlt sol . von»
W. Baut

Anna Heumann
L - mkiW,-

marfrnfrrieg St
empfiehlt Fr.

geb . Heumann
was wir Freunden und Bekannten schmerzerfüllt mitteilen.

In tiefer Trauer:
Rechner Heinrich Ernst Heumann und Kinder.

Waldhausen,  den 14. März l 917.

Die Beerdigung findet Freitag , den 16 . Mürz, nachmittags 3 Uhr statt.

Bilanz pro 31. Dezember 1916.
Aktiva. Passiva.

Kaffen -Konto . £ 195 .36 Mk.
Schuldner .Konto . . . 12438 .54 „
Geschäftsanteile:

a. bei Genossenschaftsbank
b . bei Mitgli .der . . .

Hau «miete -Konto . . .

450 .-
22 .49
13 .85

Gläubiger -Konto
Unkosten -Konto . .
Gefchäft »anteil -Konto
Refeiven -Konto . .
Reingewinn . . . .

6102 .21 Mk.
199 .48 ,

2249 .29 ,
3211 .19 ,
1357 .57

13119 .74 Mk.

Mitgliederbewegung pro 1916:
Mitglieder : Geschäst««nteile:

Stand Änd » 1915 48 2377 .03 Mk.
Zugang in 1916 M 136 58 ..
Abgang in 1916 3 263 32

13119 .74 Mk

Haftsumme:
2880 Mk.

60 .,
180 ..

2760 Mk.Stand Ende 191 « 46 2249 29 Mk.
Attenkirchen bei Weilmünfter, den 12. März 1917.

Lmii». ftnMmin, 1 8. tn. b. t
_gez Rücker . gez . Weber.

Zeichnungen
auf die 6. Kriegs -Anleihe
werden von uns zu Originalbedingungen spesenfrei entgegengenommen . Spar¬
kassenguthaben stellen wir zu diesem Zweck ohne Kündigungsfrist zur
Verfügung und gewahren Darlehen gegen Verpfändung von inländischen
Wertpapieren zum Zimsfust von 5 %, Auch Zeichnungen auf Beträgt
unter IM Mark ( gegen Ausgabe von Anteilscheinen zu 5, 10 , 20 und 50
Mark ) werden von uns vermittelt . Wir verweisen ferner auf unsere Neu-
Einführung:

„KrieMulche-Zeichiluilg gegen Rckil-Miig".
Zu jeder gewünschten, schriftlichen und mündlichen Auskunft erklären wir

uns gern bereit.

Vorschuß-Verein zu Weilburg
e. G. m. ii. H.

©db»

Wasch,
(bester Schmierseife

wieder eingtroffen f
Wilh . Bau«

K »in alter , einfach«
ein Herd zu^

ein Herd zu drei
(etwa « Reparatur
verkaufen bei

Fr Becker. Weil«
Auch gibt die Gesch_

d. Bl . näher « AurU

KlllKpldlll
UllllillkWi

Paket 10 Pfg.

fste. Komi
empfiehlt

'Milk . Bau,

Wegen Erkrankung ,
Mädchens suche ich

MktlSW.Mj
da « schon gedient!
Steuerinspektor Sl

Lehrling
Lehrmädch«

au « guter Familie

I . C . Jeff,
_Hoflieferant.

gesucht. Schmiedet
Otto Cromm,

schmberlelji
sucht zu Ostern

«ilke , GerichtSvollz
_Weilburg.

Fibeln,
Schiefertafeli

(Mffelkasl
Griffel
empfiehlt

H. Zipper , G. m.b.
Buch- und Schreibwarenha

Bekanntmachung.
Die auf den 16 . d. Mt «, anberaumte Holzversteige¬

rung findet wegen eingetretener Hindernisse nicht am
16 . d. Mt « , sondern

Samstag , den 17♦ ds. Mts.
um dieselbe Zeit statt.

Wald hausen,  den 14 . März 1917.
_ Birk , Bürgermeister.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Bekannten die Mitteilung,

dass meine langjährige, fleissige, treue Hausgftjnossin,

Allgemeine
fronten - Karte

heute morgen sanft verschieden ist.

Wiesbaden,  den 13. März 1917.

Eduard Metzler.

des  V . U. Z.
Preis 50 Pfg.
wieder eingetroffen

MM, Zipper , G, m. b. 11.
Buch - u . Papierwarenhandlung.

X tf
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Lham;
tAngrifi
-Loua
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tsektt
Tirpis

«roifeen:

Für sofort oder Ostern!Lehrlinl last!
#w | «

SlötMtcfi

otti
Maas

■Zkihiel

fan
>nge,
anbi

>«erbitt
in t»ef
üben

Aenf,
uen,
Arm
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woiit
eine

«II. Qi
nne

ei

Königliihks©ptwlhii.
Mittwoch , de» 14 . März 1917, 8 'U Uhr abend «, in derAula

Lichtbildervortrag
de« Herrn Oberlehrers Dr. Bickel über: „Kamvfund

Krieg in der bildenden Kunst". *
Eintrittspreis 50 Wfg. zu Gunsten der Rattonalstiftung.

An «nserm Aerlag erschien

Werstrii Linst«: I
„Schlvertgang unh leiiut“

Gesammelte Gedichte mit dem Bildnis des Verfaß cjjg

hini
eine

geschmückt.

Preis : 1.20 Mark.
Allen seinen Freunden und Bekannten wird e«

hochwillkommene Gabe fern.

§njfl 8 . n. S. §.
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